
Gerhard Jankowskiı, Brandstifter: Auf den Spuren des Paulus in Rom
Eıne Erzählung. Alektor-Verlag, Berlin 2004 P/2 Seıliten.

Der rheinische Pfarrer Gerhard Jankowskı (geboren hat sıch als
langjährıger Mitherausgeber der exegetischen Zeitschrift „ Lexte Kon-
texte“ gründlıch muıt der paulinıschen Überlieferung befafßt. Nun hat sıch
der Exeget Jankowsk: auf das Feld der Romanautoren begeben. In ‚Brand-
stifter“ erzählt CI, CS dem Juden Paulus eigentlich oIng. / weı histor1-
sche Anhänge intormieren ber die soz1alen Verhältnisse 1ın Rom ZUur Zeıt
Neros und ber die Gestalt des Paulus. Der Titel „Brandstıifter“ 1St durch-
AaUS mehrdeutig: Geldgierige Groß-Immobilienbesitzer HM der größen-
wahnsınnıge Kaıser Nero lassen römische Quartıiere 1n oroßem Stil ab-
tackeln, schieben der jüdischen Sekte der „Christıianı“ dieses Verbrechen in
die Schuhe un: lassen sS1e 1MmM Zirkus als ebende Fackeln brennen. Eın in JUu=
ischen relig1ösen Angelegenheiten völlig unkundiıger römischer Verwal-
tungsbeamter entdeckt, welch polıtischer Zündstofft 1ın den Überzeugungen
dieser jüdischen Sekte steckt, der Paulus VO Tarsus gehört. Eın Ich-Er-
zähler schildert seiıne Lebensumstände, die Verhältnisse 1m damalıgen Rom
un: 1in der staatlıchen Buürokratie. Darın eingebettet sınd seıne naıven Er-
kenntnisse ber Richtungskämpfe den Juden un: besonders ber eine
jüdische Gruppe un: W1e€e 6S rätselvoll heißt eınen auferstandenen Mes-
S1AS. Wiährend der Roömer die kte „Paulus“ bearbeıtet, OIrt siıch vieler-
YIS un hat Gelegenheit, eıner Mahlteier dieser Gruppe teilzuneh-
inen Er ertährt: dieser Tag der Auferstehung (des Messı1as) 1St für u1l$s

der Tag e1ns eıner Welt“ 86)
Unter den Protokollen ber Paulus hat der Beamte auch einen Briet
„Chrıistianı“ 1n Philippi entdeckt un: ausgewertet: > ıch habe MI1r die
VO dır angestrichenen Stellen 1n dem omıiıschen Briet des Mannes durch-
gelesen un: bll'l dem Schlufß gekommen, da{f die Agıtatıon der Sekte der
Christianı eindeutig den Tatbestand des Verbrechens der Majestätsbeleidi-
gun ertüllt. 5 sS1e strebt eiıne andere Ordnung als die uUuNnseTIe an Der Ich-
Erzähler versucht beschwichtigen: „‚Eıne NCUC, andere Welt“, wart ıch
e1in.  C
Als 1n Judäa Auftstände aufflammen, erhebt sıch die Frage, ob etwa dıe
„Christıianı“ dahıinterstecken. Di1e Welt verändern geht 1Ur durch Gewalt,

anderes annn sıch der RoOomer nıcht vorstellen. Und doch hat eın alte-
OT: Jude, hıinter dem Paulus ‘9ıhm be] der Mahlteier voller ber-
ZCUSUNS ZESAQL: 6S kommt eıne andere Welt, 1n der jeder Mensch fre1
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se1n wırd und nıemand mehr Sklave, und das ZeIYEN, nehmen
eben auch klaven unlseren Versammlungen hne jede Vorbedingung teil
Wır machen auch keıine Unterschiede zwiıischen Juden un Nıchtjuden, Z7W1-
schen annern un: Frauen“ (85) uch eın ehemalıger Sklave 1St überzeugt,
der GSOTF der „Christianı“ werde die CUC Welt schaffen. Deswegen lebten
sS1€e schon Jetzt ach der kommenden Ordnung: „Das 1st ıhr Pro-
9die Gleichheit aller Menschen“

Pau!l! Gerhard choenborn, Wuppertal

Georg Langer, Neun JTore Das Geheimnis der Chassidim. Melzer Ver-
lag, Neu-Isenburg 2004 335 Seıiten.

Der tschechische Jude Georg Langer, 1894 ın Prag geboren, wanderte 1913
ach Ostgalızıen AUS, die Chassıdım kennenzulernen. Er ahm große
Anstrengungen auf sıch, 1n der für ıhn zunächst remden Welt heimiısch

werden. Allmählich gelang CS ıhm aber, Sprache, Mentalıtät un: Gebräu-
che der Zaddikım verstehen. Er entwickelte sıch eiınem bedeutsamen
Kenner un: Liebhaber des Chassıdiısmus, der schließlich seıne Erfahrungen
un: Eindrücke mıiıt den Chassıdım auch autfschrieb. Das vorliegende Buch
erschien erstmals 1937 1n tschechischer Sprache. Die Anregungen dieser
dt Übersetzung (von Friedrich Thıierberger) ving VO Gershom Scholem
4aUusSs Langer hat och weıtere Bücher dieser Thematık vorgelegt. Er selbst
flüchtete während des Zweıten Weltkriegs ach Palästina, schwer
krank die etzten Monate seiınes Lebens verbrachte.
Der tschechische Autor bietet jer nıcht e1ıne vollständige Geschichte der
Chassıdim. Er beginnt nıcht mıt Rabb]j Israel Baal Schem- Tow, dem Be-
gründer des Chassıdismus, sondern konzentriert sıch N1Ur auf einıge Rabbi-
HOT, S1e alle leben 1n eıner bewundernswerten Gläubigkeıt, Frömmigkeıt,
Fröhlichkeıit, Weisheit un: Demut. Aber auch Humor und Melancholie
siınd für dıe meısten typısch. Da werden uns Rabbh; Schalom VO els un:
Rabbi Nafttalı VO  a Ropschitz, der heılıge Ur1 VO Strelisk und die Brüder
Schmelke VO Nıkolsburg, der heılıge Rabbi VO Kalew un och einıge
ere vorgestellt. S1e alle bilden CUull Tore 7A06 Verständnis des
Chassıdismus. Wır erleben, mMI1t welch ekstatischer Freude 1n den Gemeın-
den der Sabbat gefeiert wurde, welch herausragende Stellung der Rabbi 1n
der Gemeinde einnahm, wW1e€e die Rabbinen mıt ıhren Schülern sprachen, W as

ihre Gebete bewirkten un: WOZU S1e 1n Zeıten der Not tahıg Be1 der
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